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Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Beide Majeſtäten machten am
Freitag nachmittag einen Ausflug nach der Pfauen
IJnſel bei Potsdam Am Sonnabend früh beſichtigte
die Kaiſer die für Südweſtafrika beſtimmte Reitende
Feldbatterie. Jns Neue Palais zurückgekehrt, hörte
er die Vorträge des Eiſenbahnminiſters von Budde
und des Chefs des Marinekabinets. Am geſtrigen
Montag nahm der Monarch an der Trauerfeier für
den verſtorbenen Großherzog von Mecklenburg in
Neuſtrelitz teil.

Das Befinden des Königs Georg von
Sachſen, der von Kolik befallen wurde, hat ſich
gebeſſert. Die Reiſe nach Bad Ems erfolgte am
geſtrigen Montag.

Die Hochzeitsfreude in Gmunden, wo am
Dienſtag Großherzog Friedrich Franz von Mecklen
burg Schwerin die Prinzeſſin Alexandra von

erfahren durch den Tod der Prinzeſſin Marie von
Hannover, der Tante der Braut

Die Zulaſſung der Feuerbeſtattung iſt von
der Regierung in Württemberg beſchloſſen worden.
Preußen in Deutſchland hintendran!

Jn Abgeordnetenkreiſen nimmt man an,
daß ſowohl der Reichstag wie der Landtag nicht
geſchloſſen ſondern vertagt werden. Die Vertagung
des Landtags erſcheint ſogar völlig ſicher und zwar
rechnet man damit, daß ſie am Freitag, 1. Juli,
eintreten und bis zum 1. Oktober dauern wird.
Jn dieſer Woche noch wird das Abgeordnetenhaus
zunächſt am Dienſtag und Mittwoch Plenarſitzungen
abhalten. Am Mittwoch ſoll das Kontraktsbruch
geſetz für ländliche Arbeiter auf die Tagesordnung
kommen. Donnerſtag und Freitag ſollen für die
Beratung der Kanalkommiſſion und die übrigen
Kommiſſionen frei bleiben. Die Vertagung des
Reichstages iſt um den 20. Juni zu erwarten

Die Kanalkommiſſion des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes ſetzte am Sonnabend die Beratung

des Geſetzentwurfs betr. die Freihaltung des Ueber
ſchwemmungsgebiets der Waſſerläufe fort, ohne ſie
indeſſen zu beendigen. Vielmehr wurde die Fort
ſetzung auf Donnerſtag vertagt. Bisher ſind ver
ſchiedene Abänderungen vorgenommen worden, die
jedoch nicht wichtiger Natur ſind. Antragſteller
waren Mitglieder der beiden konſervativen Parteien.

Dr. Arons, der Schwiegerſohn Bleichröders
iſt als Kandidat der Sozialdemokraten zum Stadt
verordneten von Berlin gewählt worden.

Die für Südweſtafrika beſtimmte 1. Reitende
Feldbatterie wurde am Sonnabend auf dem Born
ſtedter Felde bei Potsdam von dem Kaiſer beſichtigt.
Auch die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe
waren zugegen. Nachdem die Majeſtäten die Front
abgeritten waren, verabſchiedete der Kaiſer ſich mit
einer Anſprache von den Truppen, worauf ein
Parademarſch ſtattfand. In der vben erwähnten
Anſprache des Kaiſers hieß es, er habe die Leute
vor ihrer Abreiſe noch einmal begrüßen wollen.

er Truppe aus der ſie hervorgegangen
ſeien, Ehre machen und eingedenk ſein, daß ſie ins
Feld ziehen um das Blut ihrer Brüder zu rächen.
Sie ſollten nicht vergeſſen, daß ſie die im Felde
ſtehende Jnfanterie zu unterſtützen und es mit einem
tapferen, umſichtigen, energiſchen und ſchlauen Feind
zu tun hätten.

Gur Lage in DeutſcheSüdweſtafrika.)
Jm Weſten des Schutzgebiets, bei Okowakuatjiwi
und Outjo, haben in den letzten Tagen kleine Zu
ſammenſtöße mit einzelnen Hererobanden ſtattge
funden. Die Heliographenverbindung Omarurut-
Outjo iſt wieder hergeſtellt worden. Bei Outjo fiel
der Seeſoldat Friede. Die Herero wurden nach
Oſten zurückgeworfen.

talien. Jn der nächſten Kammerſitzung ſoll
ein Geſetzentwurf betr. die Herabſetzung der Zivil
liſte des Königs Viktor Emanuel eingebracht werden.

Frankreich. Toulon, 2. Juni. Jnfolge der
Weigerung des Geiſtlichen einer Vorortskirche,
Kindern, die bei einem Schulfeſt die Jnternationale
geſungen hatten, zur erſten Kommunion zuzulaſſen,

8. Jahrg.
ſtürmte eine Menge von tauſend Manifeſtanten die
Kirche, zerbrach die Kirchenſtühle und warf die
Heiligenbilder auf die Erde. Die Polizei und Gen-
darmerie mußte einſchreiten, um die Ordnung
wiederherzuſtellen

Der Kaſſationshof beſchlagnahmte ganze
Stöße von Akten und Briefen des früheren
Generalſtabes in der Dreyfus Augelegenheit und
ordnete auch neue Hausſuchungen bei mehreren
Offizieren an.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Die Japaner ſetzen ihre Truppenlandungen
fort. Der Agence Havas wird aus Schanghai
gemeldet, daß am 30. Mai 15 große japaniſche
Transportſchiffe mit Truppen an Bord auf hoher
See an der Weſtküſte von Korea geſehen worden
ſeien, deren Ziel anſcheinend die Mündung des
Yalu geweſen ſei.

Jn zwiſchen haben die Japaner durch die Be
ſetzung von Dalny einen für die Belagerung von
Port Arthur ſehr notwendigen Depotplatz gewonnen,
wo Geſchütze, Munition und ſonſtige Vorräte, ſo
bald nur die von den Ruſſen verſenkten Schiffe und
Minen beſeitigt ſein werden, in aller Ruhe ausge
ſchifft und mit der Eiſenbahn unmittelbar bis vor
Port Arthur gebracht werden können. Jm Jahre
1894 hatten die Japaner nach dem Falle von
Talienwan ihren Depotplatz in derſelben Bucht, wo
heute Dalny liegt, errichtet. Am 7. November
beſetzten die Japaner Talienwan, wobei ſie
80 ſchwere Geſchütze, darunter 21 und 24Centimeter
Kanonen, eroberten, worauf ſie dort ſogleich mit
der Ausſchiffung des Belagerungsparks und der
Feſtungsartillerietruppen begannen. Am 18. No
vember war die Ausſchiffung und am 20. der Bau
der Batterien vor Port Arthur vollendet und am
21. Morgens waren ſie auch ſchon armiert, worauf
am 22. Novbr. Morgens das Feuer eröffnet wurde.
Der Transport des Belagerungs und Jngenieur
parks würde jetzt, da die Japaner eine Bahn zur

B. Der AlIſiſtent.
25] Preisgekrönter Roman von Bertold Bonin.

Ferttetnng.)
war es

ſeine Feſtigkeit miſchte ſich eine nagende Ver
ſtimmung. War es Schmerz über Coras Verluſt,

eue über die ungeſchminkte Behandlung,
die er ihr hatte zu teil werden laſſen Er
wußte es ſelber nicht. Bedrückt und mißlaunig

nahe zu treten bekanntlich der ſicherſte Weg
zu einem feſten Sitz am Tiſche der Unſterblichen.
Wer, wie ich, die goldene Freiheit über alles
liebt, der paßt nicht in den Kreis ſeiner Aus
erwählten, vor denen ich übrigens in gebüh

ſo ſein müßte, wie ich bin. Glaube aber
ja nicht etwa, daß ich dies beklage ich bin ſo
weit ganz zufrieden mit mir, und wenn ich
einige Dummheiten mehr mache als andere
Menſchen, ſo habe ich dafür auch etwas mehr„O gewiß, Sie haben völlig recht, aber

wenn ich auch einſehen muß und freiwillig an
erkannt habe, daß meine Erziehung keine gute
war, ſo iſt ſie immer noch beſſer als diejenige
eines Mannes der ſich nicht ſchämt, zur Lüge
noch die Beleidigung zu fügen ie können
Sie es wagen, ſich in dieſer Weiſe zu äußern
Haben Sie je die Achtung verletzen dürfen, die
ein anſtändiges Mädchen verdient Können Sie
ſich der kleinſten Gunſtbezeugung rühmen, die
mich herabſetzt Antworten Sie mir

„Aber Cora,“ lenkte Roland ein, weshalb
regen Sie ſich ſo auf? Was habe ich denn
Schlimmes geſagt

„Das Schlimmſte, was Sie überhaupt ſagen
konnten. Es iſt einem Manne vielleicht er
laubt zu denken; daß ein junges Mädchen zu
liebenswürdig gegen ihn war, ausſprechen jedoch
darf er es nie, am allerwenigſten ihr ins Ge
ſicht; wir formloſen Amerikaner nennen das
Roheit. Und nun nichts mehr. Unſere Wege
trennen ſich heute für immer wenn ich Jhnen
gegenüber noch einen Wunſch habe, ſo iſt es
der, Jhnen niemals wieder zu begegnen Sie
verabſchiedete ſich mit einer Neigung ihres
ſchönen, ſtolzen Hauptes und der Haltung einer
Königin im nächſten Augenblick war Roland
allein.

„Deklamationen!“ ſagte er laut vor ſich hin,
doch war ihm dabei ſehr unbehaglich zu
Mute. Jn das Gefühl der Befriedigung über

verließ er ſeine Wohnung, um ſeinen täglichen
Pflichten nachzukommen.
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„Lieber Kurt!
Warum ich ſo lange nicht ſchrieb und es

heute auf einmal tue Ganz einfach deshalb,
weil ich nur dann ſchreibe, wenn ich etwas zu
ſagen habe, und das iſt jetzt der Fall. Jch
habe die Geſchichte hier ſatt. Du willſt das
längſt erwartet haben, da es nicht meine Art
iſt, in irgend einer Lage auszuharren Schön
alſo, dann bin ich doch auch einmal ſo höflich,
zu tun, was man von mir erwartet. Mit dem
Ende des Semeſters breche m hier mein Zelt

ab und reiſe wohin, iſt noch fraglich.
Meinen Profeſſor wird es wenig ſchmerzen,

er gab mir mehrmals ganz unverblümt zu ver
ſtehen, daß er ſich in mir getäuſcht findet daß
ich meine Fähigkeiten vergeude, den Tempel der
Wiſſenſchaft ohne Andacht betrete uſw. Er hat
ganz recht ich bin mehr ein Vagabund als ein
getreuer Arbeiter und die hohe Göttin nimmt
meine vorübergehenden Handlangerdienſte nicht
allzu gnädig auf.

Ausſichten für die Zukunft hätte ich hier
wohl kaum, denn die Gebundenheit lockt mich
nicht genug, um mich entſprechend ins Zeug zu
legen; auch gelüſtet mich keineswegs, einem
hieſigen Profeſſorentöchterlein mit „Abſichten“

render Ehrſurcht und meines Nichts durch
bohrendem Gefühl verharre als ein unwürdiger
Diener der erhabenen Herrin der Wiſſenſchaft.

Jch fürchte, ſie iſt eben zu erhaben für
meine Mittelmäßigkeit und jedenfalls zu an
ſpruchsvoll für meine etwas indolente Natur
Mit Leib und Seele ihr zu Füßen liegen, das
Opfer ſeiner ganzen Perſönlichkeit bringen, um
ihre Gunſt zu erlangen, mit weniger iſt die
Herrliche nicht zufrieden findeſt Du nicht
auch, daß dies eiwas viel iſt Müßige Frage
ich weiß ja, Du findeſt es nicht und ſelbſt ich
habe Augenblicke, in welchen es mir ganz in
der Ordnung ſcheint, mein alles an den höchſten
Preis zu ſetzen. Natürlich ſind es nur Augen
blicke, ſozuſagen vorübergehende Anfälle von
Vortrefflichkeit. Leider! wirſt Du ſagen, aber
darüber ließe ſich jedenfalls noch ſtreiten. Du
und ich ſind nun einmal ganz verſchiedene
Leute, gerade darum vertragen wir uns ja ſo
gut. Du brächteſt es ſogar fertig, einem Freund
oder einer aufrichtig geliebten Gattin Deine
Lieblingsneigungen ohne einen Seufzer zu
opfern. Bewundernswert, mir aber nicht ge
geben.

Du ſiehſt, bei ſolchen Ketzereien muß ich
einer Profeſſorentochter unbedingt entſagen, und
ſomit auch einem Lehrftuhl, der mir unter dem
Protektorat meines Cruſius kein unerreichbares
Ziel geweſen wäre wenn ich eben nicht

Freude auf der Welt unſere Dummheiten
ſind ja doch das Beſte vom Leben, nur müſſen
ſie nicht ſo gründlich ſein, daß ſie ſich nicht
wieder verwiſchen laſſen. Nur nichts Beſtän
diges, das läuft ſchnurſtracks wider alle Geſetze
der Natur. Nur die rohe Materie iſt beſtändig,
ihre Formen aber allezeit wechſelnd. Mich ver
langt jetzt nach Neuem. Jch will einen andern
Himmel über mir ſehen, andere Luft atmen, in
andere Augen blicken. Die Pveſie des Rheines
at ihren Zauber verloren mir deucht, ſie
ruht größtenteils auf Einbildung. Man irinkt

und fingt und jubelt ſich ſo mit hinein und
wird fortgeriſſen, man weiß nicht wie. Am
Ende war's doch nur ein Rauſch und dem
nüchternen Beſchauer ſind die Berge hier nicht
grüner als anderswo, das Waſſer nicht klarer,
die maleriſchen Ruinen gewöhnlich alte Stein
haufen. Und unter uns geſagt der Wein
iſt etwas ſauer, ich trank ihn anderswo weit
beſſer. Es ift Zeit, daß ich gehe, findeſt Du
nicht auch Wie wäre es, wenn t zu Dir
käme Nicht etwa wegen meiner bekannten
kleinen Schwächen für die Jünger Mohammeds,
ſondern lediglich um mich an Deiner Vor
irefflichkeit zu erbauen. Gütiger Himmel
Wie bringſt Du Menſchenkind es fertig, jahr
aus jahrein Karren der Pflicht durch
den öden Sand der Alltäglichkeit zu ſchieben
ohne Heulen und Zähneklappern Lernt man



Verfügung haben, ſchneller vor ſich gehen. Dagegen
dürfte das Vordringen der Belagerungstruppen bis
vor die Forts langſamer erfolgen, da anzunehmen
iſt, daß die Ruſſen jeden Zoll Boden energiſch ver
teidigen werden.

Der Reichsanzeiger teilt mit: Der hieſige
japaniſche Geſandte hat zur amtlichen Kenntnis
ebracht, daß der japaniſche Admiral Togo auf

Befehl der kaiſerlich japaniſchen Regierung eine
Erklärung erlaſſen hat, wonach am 26. Mai d. Js.
die ganze Küſte der Halbinſel Liautung, welche in
gerader Linie zwiſchen Pitſewo und Pulantien nach
Süden liegt, von den japaniſchen Seeſtreitkräften
effektiv blockiert worden iſt, und daß dieſe Blockade
in dieſem Zuſtande auch weiterhin aufrecht erhalten
werden wird.

Nach japaniſchen Meldungen ſind bereits
200 000 Mann auf dem aſiatiſchen Feſtlande ausge
ſchifft worden, gleichwohl finden noch täglich weitere
Truppentransporte ſtatt. Bei Takuſchan iſt die
dritte japaniſche Armee unter General Nodzu ge
landet worden, von ihr ſollen zwei Diviſtionen die
Armee General Okus vor Port Arthur auf über
140000 Mann, der Reſt die 1. Armee Kurokis auf
120000 Mann verſtärken.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Der vorliegenden Nummer liegt
die von der Gemeindevertretung unterm 29. Fe
bruar d. Js. beſchloſſene und regierungsſeitig ge
nehmigte Friedhofs- und Gebühren Ordnung für
die Benutzung der Gemeinde-Friedhöfe bei, deren
Aufbewahrung wir angelegentlichſt empfehlen.

S Annaburg. Nach dem Forſtpolizeigeſetz iſt
es verboten, in den Forſten vhne Berechtigung und
Erlaubnis des Forſteigentümers außerhalb der
Wege zu gehen, reiten, fahren u. ſ. w., und daß
ferner dort nicht nur kein Feuer angezündet, nicht
geſchoſſen oder explodierende Gegenſtände, wie Feuer
werk u. ſ. w., abgebrannt werden dürfen, ſondern
daß außerhalb der öffentlichen Fahrwege auch nicht
anders, als aus Pfeifen mit geſchloſſenem Deckel
geraucht werden darf, mithin das Zigarrenrauchen
verboten iſt. Endlich dürfen auch brennende oder
glimmende Streichhölzer u. dergl. nicht fortgeworfen
oder ſelbſt nur unvorſichtig gehandhabt werden.
Die Uebertretung dieſer Beſtimmungen wird mit
Geldſtrafen oder mit Gefängnis bis zu 14 Tagen
geahndet.
fAnunaburg. Nach dem Abſchluß der von

dem hieſigen Gabelsbergerſchen Stenographen Verein
veranſtalteten Lehrkurſe für Damen erfolgte am
Freitag, den 3. d. M., die Bildung einer „Ver
einigung ſtenographiekundiger Damen“ als ſelb-
ſtändiger Abteilung des genannten Vereins Der
Umſtand, daß dieſer Abteilung ſofort 11 Damen
beitraten, dürfte beweiſen, daß men der nützlichen
Kunſt der Schnellſchrift auch in Damenkreiſen immer
mehr Jntereſſe entgegenbringt. Den Vorſitz und
die Leitung der künftigen Lehrkurſe hat die Lehrerin
Fräulein Rohrbacher übernommen

S Annaburg. Zur Ergänzung der Notiz in
vor. Nummer der Zeitung über den ſogen. „Schwefel
regen“ am Sonntag ſei noch folgendes mitgeteilt:
Jn der Zeit von Mitte Mai bis in den erſten
Tagen des Juni iſt öfters nach einem ſich plötzlich
einſtellenden Regen zu beobachter, daß die kleinen
Pfützen und Tümpel, die das Regenwaſſer bildet,
ſchwefelgelbe Ränder zeigen. Auch wird man an
den Ufern größere Gewäſſer einen ſchwefelfarbenen

das bei den Türken Jch hab's ja immer ge
ſagt, von denen kann man noch manches

lernen. del,Willſt du mich haben, ſo ſchreibe es mir;

wiſſen ſchweigen. Kennen Sie den Verlauf des
Vorganges Sehr einfach: Plötzlicher Schwin

tiefe Schlafſucht,
ſchlaffung der Gliedmaßen, Krämpfe, Nerven

Saum finden. Jn vergangenen Zeiten haben dieſe
Erſcheinungen, die als „Schwefelregen“ bezeichnet
wurden, Furcht und Schrecken erregt. Manch furcht
ſames Gemüt mag da an den Schwefelregen ge
dacht haben, der auf Sodom und Gomorrha nieder
ging und die an ſich harmloſe Erſcheinung als eine
eindringliche Mahnung des Himmels zu Reue und
Buße gedeutet haben. Bei genauerer Unterſuchung
des gelblichen Stoffes durch das Vergrößerungsglas
ſtellt ſich jedoch heraus, daß derſelbe aus winzigen
ſemmelförmigen Gebilden beſteht, die mit je zwei
Luftſäckchen als Flugapparat ausgerüſtet ſind. Es
ſind dies die Blütenſtaubkörperchen der Kiefer, die
in wahren Wolken über den Wäldern ſchweben
und von Wind und Regen zur Erde geriſſen, den
„Schwefelregen“veranlaſſen. Die Befruchtung der
Kiefer vermitteln nämlich nicht Jnſekten, wie bei
den meiſten Pflanzen, ſondern der Wind, daher
entwickelt jede Kiefer eine außerordentlich große
Menge von Blütenſtaub, der bei ſonniger Witter
ung von leichtem Wind oft weit davongetragen wird.

s Annaburg. In jüngſter Zeit iſt einem ſchon
lange Zeit beſtehenden Bedürfniſſe entſprechend hier
orts ein Verſchönerungs-Verein ins Leben getreten,
der bereits in anerkennenswerter Weiſe ſeine Tätig
keit entfaltet hat. Es ſind im Tiergarten, auf der
Promenade und anderen geeigneten Orten der
nächſten Umgebung Annaburgs Ruhebänke in hin
reichender Zahl aufgeſtellt worden. Beſonders iſt
die Arbeit des Vereins gefördert worden durch das
freundliche Entgegenkommen der Kgl. Forſtver
waltung, die, dem Vereine zur Seite ſtehend, die
Verbeſſerung der Wege geſtattet hat. Schon der
kleine Anfang hat umgeſteltend und verſchönernd
gewirkt, und wir hoffen alle, daß der Verein ſeine
Tätigkeit in derſelben Weiſe fortſetzen möge, ſo daß
das äußere in Zukunft verſchönte Kleid unſeres
lieben Heimatsörtchens recht zur Vergrößerung ſeines
ſchon beſtehenden Ruhmes beitragen möge.

Bahnſteigkarten zu 5 Pfg. in Sicht? Aus
fachmänniſchen. Kreiſen in Erfurt wird mitgeteilt,
daß im preußiſchen Eiſenbahn Miniſterium die Ab
ſicht beſtehe, ab Oktober dieſes Jahres oder doch
ab 1. April k. Jahres den Preis der Bähnſteig
karten von 10 Pfg. auf 5 Pfg. herabzuſetzen. Dieſe
Ermäßigung ware eine ſehr wünſchenswerte, würde
auch den Fiskus kaum ſchädigen.

Die Ziehung der 5. Klaſſe Königlich Preu
ßiſcher Lotterie iſt am 28. Mai beendet worden.
Vom 30. d. M. ab hat die Ausgabe der Loſe zur
nächſten erſten Klaſſe begonnen. Bis
werden die Loſe für die bisherigen Spieler auf
bewahrt, ſpäter wird darüber anderweit verfügt,
da die erſte Ziehung ſchon am 7. Juli beginnt.

Mit dem Beginn der Badezeit mögen fol
gende im übrigen wohlbekannte und bewährte

Baderegeln in Erinnerung gebracht und der Be
rranng empfohlen ſein: 1. Lege den Weg zur

adeanſtalt in mäßiger Schnelligkeit zurück. 2. Bei
der Ankunft am Waſſer beachte Strömung und

Bodenverhältniſſe. 3. Entkleide dich langſam, gehe
aber dann ſofort ins Waſſer. Springe mit dem
Kopf ins tiefe Waſſer vder tauche wenigſtens
ſchnell ganz unter, wenn du das erſte nicht kannſt
oder magſt. 4. Bleibe nicht zu lange im Waſſer,
zumal wenn du nicht ſehr kräftig biſt. 5. Kleide
dich nach dem Bade ſchnell wieder an. Unterlaſſe
das Baden 1. bei heftigen Gemütsbewegungen, 2.
nach durchwachten Nächten, 3. bei Unwohlſein, 4.
nach Mahlzeiten und beſonders 5. nach dem Genuß
geiſtiger Getränke.

Unerträgliche der ganzen Lage

Bewußtloſigkeit, Er

Grade ſtrafbar erſchienen, wenn

dieſen Verzweiflungsſchritt getrieben. Das Ende
als ſichere Folge des Leidens nur etwas zu
beſchleunigen, war ihr vielleicht nicht in dem

Deſſan, 4. Juni. Der am Donnerstag aus
dem hieſigen Gerichtsgefängnis nach einem Attentat
auf den Gefängniswärter entflohene Arbeiter Alfred
Zoehl iſt heute gegen Mittag bei der Stadt Zerbſt
umſtellt und nach verzweifelter Gegenwehr Zoehl
war mit einer ſchweren Eiſenſtange bewaffnet
feſtgenommen worden. Sein Rücktransport nach
Deſſau erfolgt noch heute. Der Ausbruch des ver
wegenen Burſchen hatte die ganze hieſige Gegend
in Unruhe verſetzt, die ſich nun wohl legen wird.

Nordhauſen Juni. Der Stadtſekretär Münch
aus Beneckenſtein, der von dort bekanntlich wegen
Unterſchlagung flüchtig geworden war und ſich in
Begleitung ſeines Komplizen Drüſedam nach Gom
mern begeben hatte, wo ſie beide einen Selbſtmord
verſuch begingen, wurde hier feſtgenommen. Münch
war erſt vorgeſtern aus dem Krankenhaus in Schö
nebeck entlaſſen worden. Er zeigt lebhafte Reue
über ſeine Verfehlung.

Linderode. An Blütvergiftung verſtorben iſt
am Sonnabend die 13jährige Tochter des Webers

Das Kind wurde am Donnerſtag auf dem

der ſchönſten Bäume aus der Stadtforſt und Be
freiung von allen ſtädtiſchen Abgaben und Laſten
auf die Dauer eines Jahres.

c

Vermiſchtes.

Richardſtraße 101 wohnende 2 jährige Ehefrau des
Poſthi Bork hat ſich mit ihren eide
Kindern im Alter von dre
Jahren mittels Cyankali vergiftet.

Die diamantene Bee feierten am 27. v. M.
die Eheleute Rentier Ferdinand Pierenz in Lüders
dorf bei Wriezen. Das Jubelpaar iſt noch rüſtig,
beſitzt 56 Enkel und Urenkel.

Ein Marktflecken durch Feuer Der Durch
eine Feuersbrunſt wurde der größte Teil des Markt
fleckens Jskorosk im Bezirk Ovrutſch (Rußland)
zerſtört. Der Schaden wird auf zwei Millionen
Rubel geſchätzt.

Eine grauſige Mordtat iſt in Charlottenburg
entdeckt worden. Jm Verbindungskanal, weſtlich
der Plötzenſeer Brücke, wurde am Freitag in früher
Morgenſtunde eine völlig nackte Frauenleiche ge
funden, an der Kopf, Arme und Beine fehlten.
Der Rumpf ſteckte zur Hälfte in einem grauen
Zuckerſacke. Anhaltspunkte über die Perſönlichkeit
der Toten, deren Alter auf 2030 Jahre geſchätzt
wird, konnten noch nicht ermittelt werden.

Alſo doch nicht. Einen Augenblick hatte er
den Gedanken erfaßt: Wenn es Traut ge
weſen wäre, der ungebildeten Dienerin war eine
Fahrlaſſigkeit zuzutrauen, und das hatte auch
der Sanitätsrat jedenfalls gemeint, von Linda

hatte ſie zu

ſie zum Kberwenn nicht, ſo gehe ich wo anders hin. Die
Welt iſt überall ſchöner als da, wo man ſich
gerade befindet, darum erfand der Menſch das
Reiſen.

Es lebe die Freiheit Roland.“
8

Geheimrat Cruſius war plötzlich geſtorben.
Man fand ihn eines Morgens tot im Lehnſtuhl
an ſeinem Schreibtiſch. Das vollendete, ſorgfältig verpackte und bereits an den Verleger
adreſſierte Manuſkript ſeines letzten Werkes lag
vor ihm, im Zimmer alles wie ſonſt.

„Schlagfluß,“ ſagte der Sanitätsrat Wolter
jedein, der nach der Urſache dieſes unerwartet
ſchnellen Endes fragte, aber dem Doktor Meerfeld,
der völlig ahnungslos zur gewohnten Stunde
in das Haus kam, ſagte er etwas anderes

„Akute Morphiumvergiftung. Die Sache
muß natürlich verſchwiegen bleiben. Ein Ver
ſehen der Pflegerin wozu das arme Frauen
zimmer unglücklich machen Der Geheimrat
wird davon nicht wieder lebendig und im
Grunde genommen iſt dieſe Fahrläſſigkeit ein
Glück für ihn zu nennen. Er hätte ſich noch
zwei, drei Jahre herumgequält, um ſchließlich
langſam, elend zu ſterben. Sein Leiden war
eines der ſchmerzhafteſten, die es gibt ſehen
wir dieſen Zufall als eine Zulaſſung der Vor
ſehung an. Jede böswillige Abſicht iſt ja hier
ausgeſchleſſen, alſo können wir mit gutem Ge

lähmung Schlagfluß. Die unmittelbare
Todesurſache iſt alſo tatſächlich Schlagfluß
verſtanden, Doktor

Roland verſtand. O, er verſtand ſo viel
beſſer, als der Sanitätsrat ahnte.

Verſehen Fahrläſſigkeit. War es nur
das Konnte es nur das ſein Und jener
Verſuch, ohne Wiſſen des Profeſſors die Tropfen
zu erhalten, die brutale Behandlung von ſeiten
des Kranken mein Gott!

Roland ſchauderte. Dieſe Frau mit dem
reinen, weichen Gemüt, mit den Zügen eines
Engels ſollte nein, nein, nein Es war
unfaßbar, unmöglich. Aber wäre denn dies
das erſtemal, daß die unerträgliche Bruta
lität des Mannes ein Weib umwandelt, ſo daß
auch die Sanfteſte vor nichts mehr zurück
ſchreckt, und kann denn ein Madonnenantlitz
nicht auch lügen Er dachte an das Bild der
Beatrice Cenci. Gab es etwas Milderes als
dieſe Taubenaugen dieſe weichen runden
Wangen, dieſen lieblichen Mund mit dem
Kinderlächeln Und doch ward dieſes junge
Weib, von däwoniſcher Gewalt getrieben, zur
Mörderin. Wußte Linda, wie leicht möglich,
nicht, daß die Krankheit ihres Gatten unheil
bar war und ſein Tod ſpäteſtens in einigen
Jahren erfolgen mußte, ſo wurde dadurch das
Motiv um ſo ſtärker, aber auch das Verbrechen
ſchwerer nein, dies konnte er auf keinen
Fall annehmen ſie wußte es und nur das

legen überhaupt die volle Geiſtesklarheit hatte.
Die Roheit des Gatten, die äußerſte Nerven
aufregung infolge re Qualen und
phyſiſcher Erſchöpfung und auch der Gedanke
noch dem Kranken iſt's ja nur eine Wohl at

ſo war es geſchehen, halb wollend, halb
im traumhaften Dämmerzuftande der ermatteten
Seele ſo hatte ſie es getan.

Roland war in der peinlichſten Lage. Seine
Stellung zum Hauſe gebot ihm, die unerläß
lichen Anordnungen in die Hand zu nehmen
er hätte mit Linda ſprechen, wenn auch nicht
die üblichen Beileidsphraſen ſagen, ſo doch ihre
Wünſche entgegennehmen ſollen er konnte
es nicht ihn graute vor ihrem Anblick. Aber
er müßte doch etwas tun, irgendwie be
ginnen.

Er ſchellte. Traut erſchien, anzuſehen wie
ein zitterndes Geſpenſt, wachsbleich, mit dunklen
Ringen um die Augen, die ſie kaum zu erheben
wagte. Wußte, ahnte auch ſie

„Traut,“ begann er mit plötzlich auftauchender
Hoffnung, „haben Sie denn geſtern den Herrn
Geheimrat wieder bedient und wann waren Sie
zum letzten Male in dieſem Zimmer

„Gar nicht, Herr Doktor, ſeit über acht
Tagen nicht ich lag ja droben krank und kann
mich jetzt noch kaum fortſchleppen. Was
was wird nur dem Herrn Geheimrat ſo ſchnell
zugeſtoßen ſein

war ſie nicht vorauszuſetzen ſie kannte ohne
Zweifel die Folgen ganz genau und hätte ſich,
mit der ihr in allen Dingen eigenen Gewiſſen
haftigkeit, ſtreng an die Vorſchrift gehalten, wenn
nur der Antrieb zum Gegenteil nicht übermächtig
geweſen wäre.

„War Frau Geheimrat unten, hat ſie dem
Kranken Medizin oder ſonſt irgend etwas ge
geben fragte er ganz überflüſſigerweiſe noch.

„Jch weiß nicht, Herr Doktor. Nein, nichts,
ar nichts hat ſie ihm gegeben,“ ſetzte ſie dann(Hnell, wie tödlich erſchrocken hinzu und wurde

kreideweiß.
Roland hatte genug gehört und geſehen.
„Es iſt gut; der Herr Geheimrat ſtarb am

Schlagfluß das hat Jhnen der Sanitätsrat
wohl auch geſagt wir müſſen uns jetzt alle in
das Geſchehene finden. Der Schwager des Ver
ſtorbenen kann erſt zum Begräbnis eintreffen,
ich werde das Nötige anordnen. Sorgen Sie,
daß Frau Geheimrat fern bleibt.“

„O gewiß, Herr Doktor. Sie ſollten nur
ſehen, wie die arme Frau ausſieht. Ach Gott,
ach Gott Wenn nur ſchon alles gut vorüber
wäre.“

Traut ſchluchzte in ihre Schürze hinein.
Welch ein Abgrund iſt doch das Menſchen

herz!

u (Fortſetzung folgt.)
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Ein gefangener Lurenkämpfer. In britiſcher teil und war üherall dabei, obwohl er kaum ein gangen! Die Polizei hat ihn aber gleich auf dem
us Gefangenſchaft befindet ſich noch immer ein deutſcher Wort ſprach. Von Berlin aus ritt er durch Ruß- Bahnhof abgefaßt!“ Daß ſich doch die Polizei
at Burenkrieger, der ehemalige Tiſchlergeſelle Mielitz land und die Mandſchurei der Heimat zu. Er hat auch in jede Kleinigkeit hineinmiſchen muß!“
ed aus Jüterbog, welcher, nachdem er ſeine Dienſtzeit ſich unterwegs eine Fülle wichtiger Notizen gemacht (Vom Kaſernenhof.) Unteroffizier (zum
bſt bei der Artillerie beendet hatte, nach Südafrika aus und wäre wohl nicht ſo unbehelligt geblieben wenn Rekruten, dem an der Uniform ein Knopf fehlt):
hl wanderte und dort in den Reihen der Buren gegen man in dem Knirps den künftigen Generalſtabschef „Müller, was iſt das für eine Schlamperei! Des

die Engländer focht, wobei er in Gefangenſchaft der japaniſchen Armee hätte vermuten können. Königs Rock iſt doch kein Abreißkalender!“
ich geriet. Er hat jetzt ſeinem früheren Lehrherrn in Eine der größten Goldſendungen, die je über
er Luckenwalde eine Anſichtskarte aus Hamilton auf den Ozean nach Europa gelangt ſind, traf mit dem Produkten Börſe.nd den Bermudainſeln geſandt, auf welcher er mitteilt Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd „Kaiſer Zerliner Frühmarkt Wei ärk. 174,00
d. daß er zu den letzten 27 noch kriegsgefangenen Wilhelm IL“ in Cherbourg in Frankreich ein. Die bis 176,00, Roggen mirt 127 wo 00 a Bahn Gerſte
ich Buren gehöre und die Abſicht habe, nach ſeiner Sendung belief ſich auf mehr als 42 Millionen leichte inländiſche Fultergerſte 117 128, ſchwere 189 142 ab
en Freilaſſung wieder nach Südafrika zurückzukehren. Franks. Die Millionen waren in 155 Eichen Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 10 118 frei Wagen.
in Schuhmann und Automobilfahrer. Jn der tönnchen verpackt, deren jedes ungefähr 80 Kilogr. Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß.„ poſ. u. ſchleſ. fein 138
n Nacht vom Montag zum Dienstag kam in Han wog. Selbſtverſtändlich erfolgte die Beförderung i wittel 128..137, gering. 194.-127 ab Bahn und frei
d nover in der Nähe des Bahnhofes zwiſchen meh Unter den größten Vorſichtsmaßregeln. Wagen. Mais amerik. mired II4,00. 119,00, rund. 112,00 bis

u 122 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittelich reren Herren aus Berlin, die ſich am Dienstag 152. 189, fein 140 168 ab B h W Wegenö morgen mittels Automobil von dort nach dem Gemeinnütziges hl 00 21,50 R n ded e R 7b mehl 00 21,50--24,00. Roggenmehl 0 und 1 16,30--17,50.ue Wietzer OelGebit begeben wollten, und einem Weizenkleie 9,20 9,80. Roggenkleie 9,60- 10,00 Mark.
e ranne e n hen s n Schraubenmuttern brechen, wennzur Rede ſtellte, zu Tätlichkeiten. Der Schutzmann man nicht richtig verfährt, viel leichter, als daß ſie jW zog blank und verletzte mehrere derſelben. Frhr. ſich löſen. Um ein leichtes Löſen derſelben m e Kurse vom 4. un too4.

m v. Bodenhauſen erlitt durch einen Säbelhieb eine wirken, tröpfle man auf die Verbindungsſtellen n Deutsehe Perte:
t klaffende Kopfverletzung und mußte ſich in eine Terpentinöl, oder was noch wirkſamer iſt, Kero o e
e Privatklinik begeben. Zwei andere ließen ſich die ſinöl, das in kürzeſter Friſt die kleinen Ritzen durch e re ar o
rte Verwundungen in der Sanitätswache im Bahn dringt. Wird darauf an die Schraubenmutter mit 3 o cony. Preuss. Consols 101.90
tg. hof verbinden. einem Hammer geklopft, ſo lockern ſie ſich in den 3 Preuss. Konsols 102.ch Nordamerika ſucht die Einwanderung aus meiſten Fällen alsbald und laſſen ſich demnächſt z J aireda Rente da
t Europa immer mehr zu erſchweren. Die Regierung nun auch leicht aufſchrauben. Jn hartnäckigen 4 dgl. Rentenbriefe 193.—
t der Vereinigten Staaten hat nach einer Newyorker Fällen müſſen die ſo behandelten Stellen noch der 4 9 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 99.60
r Meldung verfügt, daß Einwanderer im Beſitz von Einwirkung von Hitze ausgeſetzt werden, die dann ere mindeſtens 10 Dollar ſein müſſen, auch wenn ſie den erwünſchten Erfolg bewirkt. r Hyp. -Bfapfe. 80 ſo ab Se ſchon ein Bahnbillet haben und Verwandte ſie er Glyzerin als Gurgelmittel dürfte nur wenigen 405 enſeehe Hyp. Ftäbte. a. b. 1910 10225
e warten. Die Einwanderer, gegen welche dieſe bekannt ſein und doch genügt ein kleiner Löffel voll Meining. t u. b. 1911en Beſtimmung in erſter Linie gemünzt iſt, ſtammen reinen Glyzerins in einem Glaſe heißen Waſſers- Goth. Gruud-r. Bu-Pfhkern. b 1o1s n

zumeiſt aus Jtalien, Oeſterreich ſowie aus Ruſſiſch um ein gutes Gurgelwaſſer herzuſtellen, das bei e M Suel vo nd r
o Mecklbg.-Strel. Hyp.-Pfbf. u. b. 1906 76.25

Polen. mehrmaligem Gebrauch Heiſerkeit und Halsſchmer 4 Neue Boden Geseliseh. Oblig. 101.-—
e Gin Opfer des Blumengiftes. Jn einem zen ſchnell vertilgt. a o A. 95.60Dorfe bei Pyritz trug ſich dieſer Tage durch Blumen Aufgeſprungene Hände mit ungekochter Milch Anh. -Dess. Landesb. Akt. (49- o Div) 103.25

giſt wieder einer jener Unglücksfälle zu, die ſich alle eingerieben, heilen ſofort. Die Milch zieht unter Bank diakont t Hat Lowbarg S Je
er, Jahre bei Beginn des Sommers trotz der durch die etwas Brennen (ähnklich dem Brennen des Glyzerin) Ausländische Werte:
r Preſſe erfolgenden Warnungen wiederholen. Meh die Haut zuſammen, nach 5--10 Minuten iſt die 5 9 Hhinesisehe Staatsanleihe
e rere Kinder aus dem Dorſe hatten ſich auf eine Haut glatt. de Hoee Rentetat nahe Wieſe begeben, und dort die verſchiedenſten Schimmel von Schuhen zu entfernen. Nach s alto Rumüän. am Rente 9940
eit Blumen gepflückt, unter denen ſich auch giftige be dem die Schuhe abgebürſtet ſind, werden ſie mit 4 Oesterreichische Silberrente 100.
r fanden Der Sohn eines Arbeiters, welchem kurz Holzeſſig eingerieben. Er dringt raſch in das Leder g. don ew. vorher ein Zahn gezogen worden war, hatte einige ein, tötet die Schimmelpilze und verhindert, daß ſie er e S d

t Blumen in den Mund genommen und daran ge ſich von neuem entwickeln. Die Gefahr des Wie e
kaut, wobei der giftige Saft in die noch offene derauftretens von Schimmel wird um ſo ſicherer er SWunde am Hahn eingedrungen war. Als der beſeitigt, wenn man das Schuhwerk nach dem Ab- Torgauer Filiale
Knabe zu Hauſe angekommen war, machten ſich bürſten gut trocknet. der Anhalt-Dessauischen Landesbank
bei ihm ſchon Vergiftungserſcheinungen bemerkbar in Torgau.Man nahm ſofort die Hilfe eines Arztes in An H u moriſtiſches
ſpruch, deſſen Kunſt jedoch vergeblich war, denn Berliner Schlachtviehmarktnach kurzer Zeit ſtarb der Knabe unter großen Die Münchener Jugend erzählt folgende Werlin, 4. Juni. Amtlicher Bericht der Direktion Zum
Schmerzen. Schnurre In dem kleinen badiſchen Ort Appen Verkauf ſtanden 4366 Rinder, 1988 Kalber, 11786 Schafe, 18231Zwei neue Seiſpiele für das Zugabeunnweſen. weiler, der als Uebergangsſtation einen ziemlich Schweine Bezahlt wurden 80 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark
In Leipzig erhält man in einem Schuhwarenhaus ausgedehnten Bahnhöf beſitzt, war vor Jahren ein Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts
beim Einkauf von einem Paar Schuhen oder wegen ſeiner koloſſalen Stimmittel in weitem Um höchſtens 7 Jahre alt, 66-70, junge, fleiſchige, nicht ausgem.

ch Stiefeln zum Preiſe von 7,50 Mk. und mehr einen kreis berühmter Bahnhofsportier. Außerdienſtlich ältere 61——66; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
kt Gutſchein, gegen deſſen Rückgabe die gekauſten wirkte der Mann als Baß“ im Kircheunchor. Eines ering gen jeden Alter 55 e en ſt
d) Schuhwaren völlig umſonſt“ bis 1905 einmal mit Sonntags, nach vorhergegangenem Nachtdienſt, hatte höchſten Schlachtwerts 62.66; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
en Sohlen und Abſätzen verſehen werden. Bei einem der Herr Portier, das Malheur, in der Kirche ein- e Serirg gen Färſen und Kühe vollfl.

J Fleiſcher in Chemnitz koſtet Freitag und Sonnabend Zunicken. Durch einen Rippenſtoß ſeines Nachbars e n r h n Am e
rg das Pfund Blut und Leberwürſt nur 48 Pfg. aufgefordert mit in den Choralgeſang einzuſtimtmen, e ehe e d a r
m dazu erhält der Käufer eine Karte zum Eintritt für läßt er durch das Kirchenſchiff den Ruf erdröhnen bis 54; gering gen. Färſen und Kühe 44—48. Kälber: feinſte

ein Variété Theater. „Einſteigen in der Richtung nach Oos, Baden, Raſtatt, Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 82-86 mittlere
e Der ſapaniſche Roltke, General Fukuſchima, Karlsruhe e Mannheim!“ Maſtkälber und gute Saugkälber 72--76, geringe Saugkälberm der den ganzen Kriegsplan ausgearbeitet und ſich Verſchnappt. Na, Hannes, a Jahrl mußt 55—66 ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 52-52. Shafe
n als ein Meiſter der Strategte bewährt hat, iſt ein Du jetzt brummen der Forſtgehilf hat Dich ge Maſtlämmer und jüngere Maſthammel d. ältere Maſt.
eit kleines unſcheinbares Männchen, dem man ſo große nau erkannt „Mi erkannt? Dees giebt's net! re Dchwe mit S e und Schafe (Märzſchafe)
tzt Dinge nicht zutraute. Fukuſchima war ſeiner Zeit s war ſchon viel z dunkell e r e r n mit 2 rn ajapaniſcher Militärattachee in Berlin. Er nahm in Der Geldprotz. „Herr Kommerzienrat, unſer höchſtens 3 Jahre alt vo Reſchige Eqchneine 10 s

dieſer Eigenſchaft an den großen Herbſtmanövern Kaſſierer iſt mit hunderttauſend Mark durchge gering entwickelte 42—45; Sauen 41—42.

[C-„, J färſterei Thiergart iegenleiAnzeigen. Hauholz, Bretter, berfärſtere ergarten. Fliegenla es b r Die diesjährige Grundränmung r h ſoll in e en eim
e e der Woche vom 20. bis 25. Auni er. bewirkt werden. mit WitterungSpeiſ ekartoffeln V en u Zur Verdingung dieſer Arbeiten an Mindeſtfordernde iſt Termin empfiehlt à Doſe 10 Pfg. die
n magnum honum offeriert zu billigſten Preiſen ar eercnne am r vom KFuſchhauſe bei Aebigan bis Drogerie Annaburg
z à Ctr. 225 Mt. verkauft E. Klauſenitzer. Freitag den 17. d. Mts., vormittags 9 Uhr

u e am Forſthauſe Zſchernik, eSpriſchkartoffeln n van ne r ihr. Kiſte Serdung
W beſte MWer hat hat noch n s Eoh Tht t r eJ. G. Hollmig's Sohn. iergarten, den 3. Juni iwöblierte Ziumer e. Zerzu eigen Frankfurter Wöürstehen

n zu vermieten. Offerten erbeten fl Doſe enthalt. 8 Stck. 1,45 Mk.unter N. M. an die Exped. d. Ztg. anzen, W Dies ist die einziges 85 Pfg.
diverſe, hat abzugeben empfing und empfiehltR kombiwirte Mähmasohine

für Gras- u. Getreide mit Selbst-
O. Schwarze, Annaburg. J. G. Hollmig's Sohn.

e

Kangrienvogel

Harzer Roller) vorzügl. Sänger Wr 9 4 ablage der Getreidegarben, ersetztiſt zu verkaufen. Wo zu erfrag. Wirlſgire Pittet voll u. ganz 1 Grasmähber u. I Ge- 22
r in der Exped. d. Ztg. zu treidemüher. Viele Tausende im Betrieb. Auf Verlangen vVer- Schwämme

sendet Preislisten und Retferenzen unentgeltlich und frei die
General VertretungEin gut möbliertes P ertilgen von für Steingutdreher

3 S 2 5 c z eZüm mmer F liegen Ph. Mayfarth Co. an Berlin N., n. empfiehlt in beſter Qualität billigſt
mit oder ohne Penſion zu ver empfiehlt die Tüchtige und solide Vertreter werden gesucht. Drogerie Annaburg

Apotheke Annaburg. (O. Schwarze.)mieten. Zu erfragen in der Exped.
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S Damen- Blusen S S

J weiß, ſchwarz und farbig,

vonnenschirmeS OIBenSCBIIMe e
für Damen und Kinder

J in größter Auswahl und allen Preislagen empfiehlt 5

Carl Quehl. Annaburg.
Keggggegggggegeggggggggegge

Bildhauerei von Theodor Sohmidt,

Annaburg, Holzdorferſtr. 95
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein,

ſowie F. Grabeinfaſſungen
in jeder gewünſchten Ausführung.

Lager fertiger Grabhhibeln
in großer Auswahl und ſtilvoller Ausführung

Exnenernung alter Grabdenkmäler
zu ſoliden Preiſen.

Uebernahme ſämtlicher Bauarbeiten
bei billigſter Preisſtellung.

Beste Kindernahrung!
5 In Blechdosen mit Patentöffner!WVfeurmeck J Aseusserst vortheilhaft für

Küche und Haushalt!

Vielfach z Vielfachprämürt! o J melensirte prämürt!

Dresdener Molkerei Behr. Pfuns Mälch.
Dresden-N., Bautzener-Str. 79.

Zu haben in Annabunrg in der Apotheke.

Waſch Anzüge
empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Carl Quehl. Annaburg.
S ex

l

Zur Anfertiqung von

Grab und Cürſehildern n

Richard Hilpert.

Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte

Aiterkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art

Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung.

Grabplatten,
ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten empfiehlt ſich

Annaburg.

Kunſtfärberei und chemiſche Wäſcherei.

Damen und Herren-Garderobe,

G. Albrecht Putzhandlung, Annabnrg.

4Grabbibeln,

bei ſauberſter und billigſter Ausführung

c

Etabliſſement erſten Ranges

von Seide, Samniet, Mvöbelſtoffen, Federn 2c

S Aben dung jeden Donnerstag

marinjerte Heringe

feinſt.
empfiehlt

W Prima
Harburger Leinwehl,

a Cir. 7,50 Mk.
De Prima

Bienert'sches Leinmehl,
à Ctr. 7,60 Mk.

bei Abnahme von größeren Poſten
entſprechend billiger,

eng und empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

NB. Obige Preiſe verſtehen ſich
mit 5 in Rabattmarken.

Da Bests tn

ans Billigste!

Darum kaufe man nur

Kiedemann's Bernſtein
Fußbodenlacknu Farbe
Schnell irocknend. Ganj unſchädnig

R Weltausſtellung Paris 1900
goldene Medaile.

Niederlage in Annaburg
bei Apotheker Ph. Krieger.

Naphwtalin-
Gamphor-

Tabletten
ſicherſtes und angenehmſtes Schutz
mittel für Stoffe und Pelzwaren
gegen Motten. Preis 10 Pfg.

m Naphtalin u
in Schuppen, loſe, empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

e Feinſte

2 Stück 25 Pfg.

Rollmops2 St 15 Pfg.

J. 6. Hollmig's Sohn.

u Kurtmit FirmaAnfdruck,
ſowie

Rechnungen
in allen Größen

fertigtſauber, ſchien und

billig die
Buchdruckerei

Hermn, Steinbeiss,

Annaburg.

Wöllnerpulver
iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und vereinfacht die ganze
Waſchmetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird
koloſſal geſchont, weil Wöllnerpulver
frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. Jn Packeten à 25 Pfg. zu

haben in der

Apotheke Annaburg.

e r WI Koſten Anſchläge
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeißz.

Todes- Anzeige.
Am 4. Juni Verschied im Marine-Stationslazarett

zu Wilhelmshaven nach elfwöchentlichem Krankenlager
unser lieber Sohn und Bruder

August Junghblut
im noch nicht vollendeten 23. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

de Segen der Vihenſine
zum diesjährigen Schützenfeste findet ldenan d

mittag 6 Uhr auf dem Feſtplatze ſtatt.
Der Vorſtand des Bürger-Schützen-Vereins.

Sämtliehe Reparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

r und e genwerden in eigener Werkſtatt en

r Alle ErWas nicht vorrätig, wird nach Wo rigee

Hermann VIey er. Annäburg.
n

reine Toilette- Seife für den Hausgebrauch, Stück 20 Pfg.
3 Stück 50 Pfg. empfiehlt die Apotheke Annaburg.
a Wiederverkäufern Rabatt.

Billige Möbel
halte ſtets vorräthig.

liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Bau, Möbrl und Sarg Ciſchlerri

von Karl 27
Billige Sros

h

Feinste
Parquetboden,

Linolenm und
Möbel Vichſe

empfiehlt 4 Büchſe 50 Pfg.

Futterhirſe
und Bruehreis

für junge Kücken
empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.
Boa Drogerie Annaburge O. Schwarze.Ackerlon e MännerRatten -Mäuſe-Giftbrot. n Mir

Dieſem neuen Präparat wurde e Surn Herein
von dem Medizinal Kollegium des
Hamburg. Staates das glänzenöſte
Heugnis für Güte und Wirkſam
keit erteilt. Hu haben vhne Gift
ſchein in der

Annabuns.Dienstag den 7. Jnni er.,
abends 9 Uhr

Monatsversammlung
Drogerie Annaburg im Vereinslokale Schwarzer Adler.

O. Schwarze. Der Vorſtand.
Amzeigem.VI. cinöl- irni welche nicht bis ſpäteſtens Mon-

tag, Mittwoch und Freitag
A. Pfd. 35 Pf. mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,

phia billiger können für die jeweilig erſcheinende
empſfie Nummer nicht mehr zur AufnahmeJ. b. Hallmig's Sohn. berückſichtigt werden. Ausnahmen

hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Wechſel u Qnittungs
G Formulare O

hält ſtets vorräthig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Sämmtliche Glaſerarbeiten r

dock

Mu
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Heilage zu Ar. 64 der Zritung.Annaburger

Amtliche Bekanntmachungen.
A.

Friedhofs-
Auf Grund des S 6 der Landgemeindeordnung

vom 3. Juli 1891 wird für den Gemeindebezirk der
Landgemeinde Annaburg folgendes Ortsſtatut
erlaſſen. Dasſelbe tritt an die Stelle der Friedhofs

25. Februar 1894Ordnung vom e19. Januar 1898

Allgemeine Beſtimmungen.
8

Beſtimmung des Friedhofs.
Der, der Landgemeinde Annaburg gehörige,

bezw. der mit demſelben verbundene, in der früheren
Gemeinde Neuhäuſer belegene Friedhof dient
zur Beerdigung der innerhalb des Gemeindebezirks
verſtorbenen Perſonen ohne Rückſicht auf deren Re
ligion. Der Gemeindevorſtand iſt jedoch berechtigt,
die Beerdigung ſolcher auswärts verſtorbenen Per
ſonen zuzulaſſen, welche nach ihrem eigetten oder
ihrer Angehörigen Wunſch auf demſelben beerdigt
werden ſollen, jedoch nach der doppelten Taxe der
Beſtattungsklaſſen.

Die Koſten der Unterhaltung desſelben werden,
ſoweit hierfür die Einkünfte der zu bildenden Fried
hofskaſſe nicht ausreichen ſollten, von der Gemeinde
getragen.

S 2.
Pflichten des Gemeinde-Totengräbers.

Der Friedhof ſteht unter unmittelbarer und
ländiger Aufſicht des Gemeindetotengräbers. Der
S Pelbe hat für die genatte Befolgung der in dieſer

Friedhofsordnung enthaltenen Beſtimmungen im
Einzelfall Sorge zu tragen. Er bezieht eine feſte
Remuneration von 200 Mk. aus der Friedhofskaſſe
und darf daher für die ihm obliegenden Leiſtungen
keinerlei Entſchädigungen von den Beteiligten ſor
dern. Jede von ihm in Begräbnisangelegenheiten
erbetene Auskunft muß er unentgeltlich erteilen.

Aufſicht.
Die Oberaufſicht über den Friedhof führt der

Gemeindevorſtand

Friedhofskaſſe.
Alle aus dem Friedhof erwachſenden Ein

nahmen fließen in eine beſondere Kaſſe, die Fried
hofskaſſe, aus welcher andererſeits auch alle für
den Friedhof und deſſen Verwaltung erforderlichen
laufenden Ausgaben beſtritten werden. Die Fried
hofskaſſe wird vom Gemeindevorſtand, getrennt
von dem übrigen Gemeindevermögen, verwaltet.

B. Die Grabſtellen.
I. Art und Erwerb derſelben.

Die Grabſtellen auf dem Friedhofe ſind entweder
Reihengräber, deren Benutzung nur in fortlaufen
der Reihe geſtattet iſt, oder Erbbegräbniſſe, die

GOrdnung.
außerhalb der Reihenfolge der gewöhnlichen Gräber
abgegeben und in jedem einzelnen Falle an
gewieſen werden.

Reihengräber werden im alten Friedhof ſoweit
möglich angelegt.

8 6.
Durch die Bezahlung eines Reihengrabes oder

eines Erbbegräbniſſes auf dem Friedhof wird nur
das Recht erworben, die Grabſtelle als ſolche wäh
rend einer gewiſſen Zeit (vergl. S 11 a und b) zu
benutzen. Dieſes Recht geht nur auf die Erben des
Erwerbers über.

Verfügungen über die Grabſtellen unter Leben
den oder von Todes wegen bedürfen der Geneh
migung des Gemeindevorſtands.

II. Reihengräber.
87Der für Reihengräber beſtimmte Raum des

Friedhofs wird in Quartiere eingeteilt, deren jedes
einen, mit einem großen lateiniſchen Buchſtaben
verſehenen Stein erhält.

Die Leichen von Kindern unter 10 Jahren
kommen in ein beſonderes Quartier.

Die Beerdigungen erfolgen reihenweiſe; jede
Reihe erhält einen Reiheſteitt, jedes Grab einen
Nummerſtein. Die Reihennummern beginnen für
jedes Quartier mit No. J, die Grabnummern in
jeder Reihe mit No. 1.
Die Reihen laufen von Nord nach Süd derart,
daß die Nummerierung der Grabſtellen ſtets am
Nordende einer jeden Reihe beginnt.

An der Weſt und OſtEinfriedigungsſeite wird
eine Reihe für Erbbegräbniſſe und reſervierte Stellen
freigehalten.

Das Vorbehalten einzelner Grabſtellen behufs
ſpäterer Belegung iſt bei Reihengräbern unzuläſſig.

S 8.
Zwiſchen den einzelnen Gräbern muß eine ſenk

rechte feſte Erdſchicht von mindeſtens 0,30 m Dicke
und zwiſchen den Grabreihen eine ſolche von
mindeſtens 0,50 m belaſſen werden. Zwiſchen der
Einfriedigung und der dieſer zunächſt liegenden
Grabreihe muß ein Zwiſchenraum von 1 m vor
handen ſein.

S 9.
Die Gräber ſind von dem Totengräber an

zufertigen:
a) für Kinder unter 5 Jahren 1,20 m lang und

0,50 m breit;
für Kinder über 5 und unter 10 Jahren
1,50 m lang und 0,65 m breit;
für Kinder über 10 und unter 14 Jahren
1,60 mm lang und 0,80 m breit;
für Perſonen über 14 Jahre 2,17 m lang
und 1 m breit.

In jedem Falle iſt das Grab ſo tief anzu
legen, daß zwiſchen der Oberkante des Sargdeckels
und der Erdoberfläche (ohne Grabhügel) mindeſtens



lich der Tiefe der Gräber

eine Entfernung von 0,90 m innegehalten wird
(vergl. S 21).

8 10.
Jn jedem Grabe darf nur eine Leiche beigeſetzt

werden. Eine Ausnahme hiervon iſt nur zuläſſig,
wenn die Leiche eines neugeborenen Kindes gleich
zeitig mit der Leiche der Mutter beſtattet werden ſoll.

S 11.
Es werden
a) die in den beiden Kinderquartieren belegenen

Reihengräber (vergl. 9 a u. b) auf 20 Jahre,
die übrigen Reihengräber auf 30 Jahre
(vergl. S 90) und zwar derart vergeben, daß
die 20 bezw. 30 jährige Verweſungsfriſt mit
dem Tage der Beerdigung beginnt.

Belegte Grabſtellen dürfen vor Ablauf der
Verweſungsfriſt zur Beerdigung nicht wieder be
nutzt werden.

Nach Ablauf der Benutzungszeit werden die
Reihengräber anderweitig belegt oder für die Zwecke
des Friedhofs benutzt.

S 12
Jedes Reihengrab erhält die Nummer, unter

welcher der Verſtorbene im Begräbnisregiſter ein
getragen iſt. e

Die Nummern (Nummerſteine) werden auf
Koſten der Gemeinde beſchafft.

S 13.
Das Ausmauern von Reihengräbern iſt nicht

geſtattet.

III. Erbbegräbnifſſe.
14.

Die nach S 7 dieſer Friedhofsordnung an der
Einfriedigung freizulaſſende Reihe iſt für reſervierte
Grabſtellen ſowie für Erbbegräbniſſe beſtimmt.

S 15.Jede Erbbegräbnisſtelle muß mindeſtens 3,50 m
lang und 1,25 m breit ſein.

Die Einteilung eines Erbbegräbniſſes bleibt
dem Ermeſſen des Beteiligten überlaſſen. Hinſicht

gelten die Vorſchriften

Jn einem Grabe darf nur eine Leiche beigeſetzt
werden mit der im S 10 zugelaſſenen Ausnahme.

16.

Erbbegräbnisſtellen müſſen auf mindeſtens
30 Jahre erworben werden, mehrſtellige Erbbegräb
niſſe auf mindeſtens 30 Jahre ſeit Beerdigung der
letzten Leiche

e

Sobald von der Gemeinde der Beſchluß gefaßt
iſt, einen neuen Friedhof anzulegen und den
bisherigen zu ſchließen, kann die Vergebung von
Erbbegräbnisſtellen auf mehr als 30 Jahre ab-
gelehnt werden.

Werden Särge von hartem Holz oder Metall
verwandt, ſo muß die Erbbegräbnisſtelle von der
Beiſetzung der zuletzt beerdigten Leiche an noch auf
mindeſtens 40 Jahre erworben werden.

Sollen ein oder zwei Erbbegräbnisſtellen aus
gemauert werden, ſo iſt noch eine halbe Stelle von
0,63 m Breite zu erwerben, um Raum für die
Mauern zu gewinnen.

8 18.
Etwa zu erbauende Grüfte ſind in jedem ein

zelnen Fall durch den Gemeindevorſteher nur zu
genehmigen, wenn die Gruft allſeitig, alſo auch
nach oben hin, durch Mauerwerk dicht umſchloſſen
und mit Einrichtungen verſehen wird, welche die
ſtete Erneuerung der Grubenluft ermöglichen. Die

Gruften ſind unmittelbar nach beendetem Begräb-
niſſe gut zu ſchließen.

8 19.
Uber die Erbbegräbniſſe führt der Gemeinde

vorſteher ein beſonderes Regiſter, in welches der
Erwerber, der Umfang des Erbbegräbniſſes, die
Zeit, für die es erworben iſt, ſowie die darauf
ſtattfindenden Beerdigungen eingetragen werden.

8 20.
Jedes Erbbegräbnis muß ſpäteſtens binnen

6 Monaten nach Erwerb eingefriedigt und aus
geſtattet werden.

Nach Ablauf dieſer Friſt kann dies zwangs
weiſe auf Koſten des Erwerbers geſchehen.

C. Särge.
8 21.

Die Särge ſind in der Regel von weichem
Holze zu fertigen. Jhre Größe darf das für Gräber
feſtgeſetzte Maß nicht überſteigen (vergl. S 9 dieſer
Friedhofsordnung).

Die Särge müſſen ſo beſchaffen ſein, daß ſie
während des Transports der Leiche Feuchtigkeit
nicht durchlaſſen.

D. Beſtimmungen über das Begräbnis.
22.

Anmeldung der Beerdigung.
Alle Todesfälle ſind unter Vorlegung einer

vom Standesamt auszuſtellenden Beſcheinigung
über die Eintragung in das Sterberegiſter dem Ge
meindevorſteher mit der Erklärung, ob und wann
das Fortſchaffen der Leiche durch Träger oder durch
den Leichenwagen erfolgen ſoll, anzuzeigen. Der
Gemeindevorſteher verſteht hiernach den Totengräber
mit entſprechender Anweiſung zur weiteren Veran
laſſung.

Soll die Leiche getragen werden, ſo haben die
Beteiligten die Träger ſelbſt zu beſorgen.

Den Leichenwagen und deſſen Beſpannung ſo
wie die Begleiter zum Auf und Abheben des
Sarges beſorgt der Totengräber.

8 23. eAushebung der Gräber und Herſtellung
der Grabhügel.

Der Totengräber hat unverzüglich nach der
von dem Gemeindevorſteher ihm gewordenen Be
nachrichtigung über einen erfolgten Todesfall das
Grab auszuheben, die ausgeworfene Erde zur Bil-
dung eines ordnungsmäßigen Grabhügels dem
nächſt zu verwenden; bei Doppelgräbern hat er die
überflüſſige Erde zu entfernen. Die durch Setzen
der Erde und Einbrechen der Särge einſinkenden
Grabhügel hat er wieder zu ordnen und zu ebnen.

S 24.Vranfſchtigung des Begräbniſſes.

Jeder zur Beerdigung auf den Friedhof kom
menden Leiche muß der Totengräber in angemeſ
ſener Kleidung bis an das Eingangstor entgegen
gehen und ſie in gemeſſener Haltung bis zu der
Stelle, an welcher ſie beſtattet wird, führen. Er
hat die Beerdigung zu beaufſichtigen und dafür zu
ſorgen, daß hierbei alles in Ordnung und mit ge
bührendem Anſtande vor ſich geht.

Die Beteiligten und das Publikum haben ſeinen
Anordnungen Folge zu leiſten

Der Totengräber iſt verpflichtet, ſich in Ver
hinderungsfällen bei den Begräbniſſen durch eine
geeignete Perſon, deren Wahl der Genehmigung
des Gemeindevorſtehers unterliegt, vertreten zu laſſen.



25.
Begräbnisgebühren.

Die in der anliegenden Gebührenordnung feſt
geſetzten Gebühren, und nur dieſe, ſind vor der Be
erdigung an die Friedhofskaſſe zu entrichten.

8 26.
Begräbnis-Regiſter.

Der Gemeindevorſteher hat dafür Sorge zu
tragen, daß ein Begräbnisregiſter geführt wird, in
welches jede vorgenommene Beerdigung nach der
Zeitfolge einzutragen iſt.

Das Regiſter muß enthalten:
1. den vollſtändigen Namen, Stand und Alter

des Beerdigten.
Tag des Todes ſowie der Beerdigung.
Bezeichnung der Krankheit, falls der Tote
an einer anſteckenden Krankheit verſtorben iſt.
die Nummer oder den Buchſtaben des Quar
tiers, die Reihennummer und die Grab-
nummer in der Reihe

e

S

Offnen der Gräber.
Unter keinen Umſtänden darf der Totengräber

ohne ſchriftliche Genehmigung der Ortspolizeibehörde,
welche von der Beibringung eines amtsärztlichen
Unbedenklichkeitsatteſtes abhängig zu machen iſt,
die Oeffnung eines Grabes oder einer gemauerten
Gruft geſtatten oder ſelbſt vornehmen.

g 28.
Laien-Reden.

Das Halten von Latenreden an den Gräbern
ohne zuvorige Genehmigung des zuſtändigen Geiſt
lichen iſt nach der Regierungs Verordnung vom
22. Jult 1874 verboten und unter Strafe geſtellt.

B. Ausſchmückung des Friedhofs
und Pflege der Gräber.

8 29.
Grabdeunkmäler.

Sowohl die Erbbegräbniſſe, als auch die Reihen
gräber dürfen mit Grabdenkmälern verſehen und
in den Grenzen der Grabſtelle umgittert und mit

Steinen eingefaßt werden.
Das betreffende Grab wird aber dadurch der

ſonſt zuläſſigen Wiederbenutzung nicht entzogen.
Von den zu errichtenden Grabdenkmälern iſt

dem Gemeindevorſtand eine Zeichnung, ſowie die
beabſichtigte Jnſchrift zur Prüfung und Geneh
migurtg einzureichen. Letztere darf nur nach zu
vor eingeholter Zuſtimmung des dienſtälteſten Orts

pfarrers erteilt werden. Anſtößige oder unpaſſende
Grabinſchriften hat der Gemeindevorſtand auf Koſten
der Beteiligten entfernen zu laſſen.

Denkmäler, welche nicht in ordnungsmäßigem
Stande erhalten werden, darf der Gemeindevorſtand
für Rechnung der Friedhofskaſſe beſeitigen laſſen,
wenn auf ſeine Anweiſung die Beteiligten die Her
ſtellung oder Beſeitigung nicht ſelbſt bewirken.

Den Beteiligten ſteht frei, verfallene Denkmäler
zu erneuern oder durch andere zu erſetzen. Das
neue Denkmal tritt aber lediglich an die Stelle des
früheren, ſodaß dem Grabe dadurch keine längere
Dauer geſichert wird.
Tritt die hiernach zuläſſige Wiederbenutzung
der Grabſtelle ein, ſo iſt der Gemeindevorſtand be
rechtigt, die noch vorhandenen Grabdenkmäler und
ſonſtigen Anlagen für Rechnung der Friedhofskaſſe
beſeitigen zu laſſen, wenn die Beteiligten dies auf
erhaltene Anweiſung nicht ſelbſt tun oder nicht zu
ermitteln ſind.

g 30.
Vepflanzen der Gräber.

Alle Grabſtellen dürfen bepflanzt und mit
Raſen belegt und in anderer Weiſe verziert werden.
Das Pflanzen von Bäumen und Sträuchern iſt
aber nur inſoweit geſtattet, als es ohne Benach
teiligung der Nachbargräber und ohne Beſchränkung
der Wege geſchehen kann.

Die Beteiligten haben in dieſer Beziehung den
Anordnungen des Gemeindevorſtehers Folge zu
leiſten, widrigenfalls unſtatthafte Bäume oder
Sträucher auf ihre Koſten entfernt werden.

8 31.
Pflege der Gräber.

Das Belegen und Bepflanzen der Gräber mit
Efeu e. ſowie die Pflege beraſter oder bepflanzter
Grabhügel durch Begießen oder Jäten darf der
Totengräber auf Wunſch der Beteiligten über-
nehmen und ſich dafür eine angemeſſene Entſchädi-
gung ausbedingen.

Die von den Beteiligten nicht gepflegten Gräber
werden auf Anordnung des Gemeindevorſtehers
durch den Totengräber mit Gras beſät. Die Gras
nutzung wird für Rechnung der Friedhofskaſſe ver
pachtet.

S 3
Bepflanzung des Friedhofes mit Bäumen.
Die Friedhofswege längs der Erbbegräbniſſe

ſowie die, die im S 7 genannten Quartiere begren
zenden Wege ſind mit Hochbäumen, mit Ausnahme
von Obſtbäumen, auf Rechnung der Friedhofskaſſe
zu bepflanzen. Das Einpflanzen der Bäume hat
der Totengräber nach Anweiſung des Gemeinde
vorſtehers zu beſorgen.

S 33.
Nutzung des Friedhofs.

Die Nutzung der noch nicht in Benutzung ge
nommenen Quartiere des Friedhofs kann ſeitens
des Gemeindevorſtehers an den Totengräber oder
an eine andere zuverläſſige Perſon verpachtet werden,
jedoch nur mit der ausdrücklichen Maßgabe, daß
die landwirtſchaftliche Bearbeitung der Pachtflächen,
für welche die Verwendung von Zugtieren keines
falls geſtattet werden darf, ausſchließlich mit Karſt
und Spaten zu erfolgen hat.

Auf den Pachtſlächen, deren Düngung unbedingt
verboten iſt, dürfen Kartoffeln oder andere Lebens
mittel keinesfalls angebaut werden.

Annaburg, den 29. Februar 1904.

Der Gemeinde Vorſtand und die Gemeinde
Vertretung.

Reitzenſtein. Heintze. W. Grune. Stephan.
W. Kunze. Fuhrmann. Finke. Wernicke. Oberländer.

Dubro. Grahl. Strauch. Müller. Lehmann.
E. Klauſenitzer. Otto Riemann.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird gemäß S 6 der
Landgemeinde Ordnung vom 3. Juli 1891 hier
mit genehmigt.

orgaun, den 26. März 1904.
Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Torgau.

L. H. Wieſand.
Vorſtehende Friedhofsordnung wird hierdurch

landespolizeilich beſtätigt.
Merfſeburg, den 14. Mai 1904.

(I. 8.)
Der Königliche RegierungsPräſident.

Jn Vertretung: v. Terpitz.
Id. 3144.



B.

Gebühren- Ordnung
zu der Friedhofs-Ordnung der Landgemeinde Annaburg.

Gemäß S 4 des Kommunalabgabengeſetzes vom
14. Juli 1893 wird für die Benutzung des Ge
meinde Friedhofes folgende Gebühren Ordnung
erlaſſen.

S

Die Erhebung von Gebühren für Begräbniſſe
und Benutzung des Friedhofes iſt nach vier Be
ſtattungsklaſſen abgeſtuft.

Es werden unterſchieden:
1. Klaſſe A Einkommen bis 900 Mk.

von 900 1500

3. S 1500 30004 D ber 3000Die Zugehörigkeit zu einer Klaſſe richtet ſich
nach dem Einkommen, das der Verſtorbene bei
ſeinem Ableben hatte.

Maßgebend iſt das bei der Steuerveranlagung
endgültig ermittelte Jahreseinkommen oder Ver
mögen.

War der Verſtorbene zur Einkommen- oder Ver
mögensſteuer nicht veranlagt, ſo richten ſich die Ge
bühren nach den Verhältniſſen desjenigen, der die
Koſten des Begräbniſſes geſetzlich zu tragen hat, in
Ermangelung dieſes Desjenigen, der den Auftrag
zur Vornahme des Begräbniſſes erteilt hat.

Jſt auch ein ſolcher nicht vorhanden, ſo ſind,
falls eine dritte Perſon die Beerdigung veranlaßt,
die Gebühren der Klaſſe A zu zahlen.

Von Perſonen, die ihre Zahlungsunfähigkeit
nachweiſen, werden Gebühren nicht erhoben.

g. 2.
Bei Beerdigung in Reihegräbern iſt zu ent

richten nach den Vermögensverhältniſſen des Ver
ſtorbenen: Klaſſe

für die Anweiſung der

Grabſtelle Sbei einem Alter über
45 Jahren

bei einem Alter von 6
bis 15 Jahren

bei einem Alter unter
6 Jahren

2. für das Fertigen der
Gräber und den Ge
brauch der Bahre u.
des Bahrtuches

bei einem Alter über
15 Jahren

bei einem Alter von 6
bis 15 Jahren

bei einem Alter unter
6 Jahren

4,00

1,70 2,50

1,75

3,50 4,50 5,50
3,50

2,00

1,50

25

Bei Beerdigungen in Erbbegräbniſſen iſt ohne
Rückſicht auf die Vermögensverhältniſſe des Ver
ſtorbenen zu entrichten:

1. für 1,25 laufende Meter Erb
begräbnisplatz auf die Dauer
von 30 Jahrenfür je weitere 830 Jahre 15

2. für das Fertigen des Grabes
und den Gebrauch der Bahre

8 4.
Bei Ausſchmückung der Grabſtellen, gleichviel,

ob dieſelbe die Eigenſchaft eines Reihengrabes oder
eines Erbbegräbniſſes beſitzt, iſt zu entrichten, je
nach den Vermögensverhältniſſen des Verſtorbenen:

Klaſſe B.1. für die Errichtung eines
Denkmals, welches ein
Fundament erfordert:

5 vom Wert,
2. für kleinere Denkmäler

ohne Ausnahme
3. für eine Grabeinfaſſung

von Stein oder Eiſen
4. für das Pflanzen eines

Baumes e

6 Mk.

1,00

2,00

0,25

2,00 3,00 4,00

3,00 400 5,00

0,50 1,00 1,50

8 5.
Die Feſtſetzung der Gebühren erfolgt, ſoweit

das Jahreseinkommen oder Vermögen des Zah-
lungspflichtigen noch nicht feſtſteht, durch den Ge
meindevorſtand vorbehaltlich ſpäterer Erhöhung
oder Ermäßigung.

S 6.,
Gegen die Feſtſetzung der Gebühren ſteht dem

Zahlungspflichtigen der Einſpruch zu.
S. 7.

Die Gebühren ſind vor der Beerdigung zu
zahlen.

S 8.
Die Gebühren Ordnung tritt mit dem Tage

ihrer Verkündigung in Kraft.
Annaburg, den 29. Februar 1904.

Der Gemeinde Vorſtand und die Gemeinde
Vertretung.

Reitzenſtein. Heintze. W. Grune. Stephan.
W. Kunze. Fuhrmann. Finke. Wernicke. Oberländer.

Dubro. Grahl. Strauch. Müller. Lehmann.
E. Klauſenitzer. Otto Riemann.

Vorſtehende Gebühren Ordnung wird gemäß
s 8 Abſatz 1 Und 8 77 des Kommunalabgaben-
geſetzes vom 14. Juli 1893 hiermit genehmigt.

Torgau, den 26. März 1904.
Der Kreis Ausſchuß des Kreiſes Torgau.

Wieſand.

Vorſtehende Friedhofs und Gebühren Ordnung
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Annaburg, den 7. Juni 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Druck von Herm. Steinbeiß, Annaburg.
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